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ruher Z e .i t u n
Donnerstag , den 27. Februar 1823 .

Würiemberg . — Frankreich . — Großbritannien . — Niederlande . — Lestreich . — Prcu 'scn . — Rußland . — Schweiz . —

Türkei. — Verschiedenes .

W ü r t e in b e r g .
Stuttgart , den 2Z . Febr . Se . kdniql . Majestät

sind gestern Nachmittag vonHöckstihrer Reise nach Wei¬
mar , wohin Sic sich zum Besuch der aroßherzogtichen
Familie begeben hatten , bei vollkommenem Wohlseyn
wieder hier eingetroffen .

Frankreich .
Paris , den 22 . Febr . Sprozent . konsol. 79 Fr .

60 Cent .
In der heutigen Sitzung der Pairskammer erschie¬

nen der verantworrli .be Redakteur des Drapeau blanc
u » d der Redakteur Martain stllc vor den Schranken . H .
Berryer , Sohn , war ihr Beistand . Er vertheidiqte
beide , dann gab Martainville einige Erklärungen und bat
die Kammer um Schonung (instnl »enco ) . DreBeraihnng
diese Sache dauerte bis halb 6 Uhr . Dann wurde der über
Herausgeber für nickt schuldig erklärt ; Martainville
aber , als Verfasser des Artikels , zu einmonatlicher Ge -
sängniß . und 100 Fr . Geldstrafe verurtheilt .

In der Deputirrenkammer kamen mehrere Petitionen
vor . Unter ander » eine der Wittwe >>onsreu und der
HH . Larcher und Dubois , die eine Summe von l5,0tX1
Fr . Sold , die sie im spanischen Kriege in die Kasse der
Armee niedergelegt , und deren Verlust der Kriegomini -
ster besckloffen nnd der Skaatsrath bestätigt hat . Der
Berichterstatter schlug vor , darüber zur Tagesordnung
überzugehen . Mehrere Deputieren widersezten sich. Foy
sprach sehr für die Bittsteller , und schloß inst de» Wor¬
te » : , ,J » dem Augenblicke , wo Ihre Soldaten nach
Spanien gehen sollen , werde » Sie einer Vernachlässi¬
gung der Formen wegen nicht Bankerott an Militärper -
fonni anwenden wollen , die ihr Blut in Spanien für
das das Vaterland vergossen haben . " Die Tagesord¬
nung wurde ausgesprochen , so wie über die Petition
des Maire von Quirla » ( Finisierre ) , um Verminderung
der drückenden Salzaboabe . H . Demaill » , Eigenthü -
mer aus Lille , verlangt ein Verbot , mit Gas zu be¬
leuchten , weil die Kanfleute , die Oelfabrikanten und
die Ackerbauer dadurch leiden . ( Allgemeines Lachen . )
Chauvelin : Ein Lbschhorn für den Herrn ! Demaroay :
An die Gesellschaft der Wissenschaften zurükgeschikt ! La¬
ntech : So uitterstüzt doch , ihr Feinde der Aufklärung !
(Man sieht , wie jede Kleinigkeit zu Angriffen benuzt
wird .) Diese wie mehrere andere Petitionen werden
durch die Tagesordnung beseitigt .

In der Sitzung der Kammer der Depntirten am 21 .
Febr . -erstattete v . Martignac einen Bericht über den

ven verlangten Supplementarkredit von 100 Millionen ,
und erklärte im Namen der dazu ernannten Kommis¬
sion , daß diese einstimmig der Meinung sey , denselben
bewilligen zu müssen . Oietcnigen , für welche der bevor¬
stehende Krieg eine strenge und heilige Verbindlichkeit
ist , von der man sich ohne Schande und Gefahr nicht
entbinde » kann — ( Ruf von der linken Seite : „ mack
kann also ohne Entehrung den Frieden nicht wün¬
schen ? " ) , v . Martignac : , ,Horen Sie mich bis zu En¬
de ! " — Diejenigen , welche den Krieg als die einzige
Garantie betrachten , die der Legitimität gegen den Auf -
rubr , der Ordnung gegen die Gefezlvslgkcir , der Frei¬
heit gegen die Zügellosigkeit übrig ist , werden zu jedem
Opfer bereit seyu , das den Erfolg einer in ihren Au¬
gen notywendigen , rühmlichen und ungerechten Unter¬
nehmung sichern kann ; diejenigen , weichender Friede
das höchste Gut ist , werden fühlen , daß in dem An¬
stand der Zwietracht und Verwirrung , in welchem sich
Spanien befindet , nur eine Achtung gebietende Macht
unserm Könige die Mittel geben kann , den Frieden so¬
lid und dancrhaft zu machen ; Alle werden anerkennen ,
daß es vor allen Dingen wichtig ist , im Nothfall de»
Ruhm nnsrerWaffen , die Egre unsrerFahue , die Ruhe
von Frankreich nnd die Würde des Thrones zu sichern.
( „ Bravo ! " zur Rechten . ) Die Kommission schlägt vor :
die Z2 Millionen 638,801 Fr . , die von 1822 als Ueber -
schuZ in der Einnahme über t -- Ausgabe sich zeigen ,
dazu zu bestimmen , und für die weiter Millionen einen
Kredit von 4 Millionen Renken inS große Buch einzn -
trage » . Den Krieg mit Spanien hat man nicht Ursa¬
che zu fürchten Das in Zwiespalt ze . rissene Spanien
badet seinen Bode » in eigenem Blut . Die Freunde der
Religion und Des Königs ( zur Linken : „ und der Jnqui ,
sitioul " ) , die Freunde der Freiheit und der Ordnung
(zur Linken : und der unbeschrankeen Gewalt ! " ) bewaf -
neu sich in Menge , und kämpfen gegen die Anhänger
de§ Aufruhrs . Wenn der König der Armee den Befehl
crtheilt , die Gränzen zu überschreiten , so wäre der Zwek,
das nng 'ükiiche Land vom Bürgerkrieg zu befreien , die
Brüder zu entwaffne » , die einander erwürgen ( zur Lin¬
ken : „ »nt Waffen , die ihr it,neu liefert " ) einem gefan¬
genen Bourbon das schöne Reckt zu verschaffen , seinen
Völkern Glük und Freiheit zu geben ( zur Linken : „ ja !
wie in Neapel ! " ) und so der Menschheit diesen heilsa -,
men und kostbaren Frieden zu erobern . — Man verlangt ,
daß die Diskussion über diesen Vortrag am Montag ( 24 . )
eröffnet werde . Kasimir Pcrrier will , daß dies rrsingch
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der Prüfung der Rechnungen des JahreS 1621 geschehe .
LS habe keine Eile , der Krieg sey noch nicht erklärt .
Er gründe seine Hoffnung , daß er nicht werde erklärt
werden , darauf , daß der Krieg ja nur unternommen
werden soll, um SpanienmitEuropaauszusöhnen ; diese
Aussöhnung kann man auch im Frieden hoffen , da wir
sehen , daß ganz Europa neutral bleibt , oder sich gegen
den Angriff von Frankreich auf Spanien erhebt . Man
lese die Reden im englischen Parlament ; man , lese die
dstreichische Erklärung (vom 4 . Febr .) , wodurch cs sei¬
nen Völkern Neutralität znsichert ( man lacht rechts ) .
Der Finanzminister : „ Die Rechnungen des Jahrs >631
sind zwar noch nicht genehmigt , der Ueberschnß von 1622
noch nicht ganz genau bestimmt , doch hinlänglich , um
einen Beschluß fassen zu können . Kas . Perriers Antrag
wird verworfen . Die Diskussion wird also am Montag
über diesen Gegenstand eröffnet werden . — Sodann er¬
stattete Gen . Dupont , Namens einer andern Kommis¬
sion , Beucht über den Gesezvorschlag , nach welchem die
am Zt . Ded . entlassenen Unteroffiziere und Soldaten
wieder zum aksiven Dienst gerufen werden . Die Dis¬
kussion darüber wird nach der über den verlangten Kre¬
dit von wo Mill . folgen .

Man sagt , der Marschall Davoust , Fürst von Eck¬
mühl ( in Hamburg wohl .bekannt ) sey gefährlich krank,
aber man rechne auf die Wirksamkeit der Mittel .

' Der Unterpräfekt des Bezirks von St . Gaudens theilt
dem Maire der Stadt Bazneres de Luchon Folgendes
mit : St . Gaudens , den 6 . Febr . Mein Herr , ich
beeile mich . Sie von einer sehr wichtige » Nachricht in
Kenntniß zu setzen , die heute auf Besebl des Hrn . Gen .
Grafen von St . Chamans von Tarbes eingegangen ist ,
und vom Hrn Präfekten von Pan , der in diesem Au¬
genblicke in Bayonne ist , herrührt . Der Inhalt der
Depesche ist : „ Bessieres ist mit 15,000 Mann in Ma
drid eingczogcn ; das Volk hat sich mit ihm vereinigt ;
die Cortes haben sich auf der Stelle versammelt , und
ihm eine Deputation mit dem Anerbieten entgegenge -
scndet , in der Konstitution alle Veränderungen , die
er wünschen könnte , eintreten zu lassen. Sie haben
zugleich einen Deputaten nach Paris gesendet . "

Die Nachrichten aus Madrid vom 13 . Febr . bewei¬
sen , so sagt das Journal de Paris , zur Genüge , wie
falsch die obige sey .

Milans hat 385 Gefangene , 100 Pferde , 600 Ge¬
wehre , viele Tücher , Kleider u. dgl . über Misas ge¬
wonnen .

Eine von Barccllona angekommene Person versickert ,
niemals habe so große Thätigkeit m dieser Stadt ge¬
herrscht . In jedem Monate werden 20 Kanonen gegos¬
sen . Man erwartete vom iZ . auf den 14. d . M . 4000
Mann Verstärkung in Figueras .

Großbritannien .
London , den 19 . Februar . Sproz . konsol. 7Zi -

Bankaktien 234 ) .
Die Gesandten von Rußland und Oestreich haben

«lue lange Unterredung mit Hrn . Eanuing gehabt .

Gestern Morgens um 8 Uhr sind die Kabineksmini «
ster von Brighton abgereiset , und um 2 Uhr in London
angekommen . Sie haben sich sogleich in das Bureau
des Ministeriums der auswärtigen Angelegenheiten be¬
geben , wo ein Kabinetsrath sich versammlet hat . Er
har seine Berakhungen bis um 4 Uhr fortgesezt .

Niederlande .
Brüssel , den 14 . Febr . Die zweite Kammerder

Generalstaaten berathet gegenwärtig den Entwurf dcS
neuen ZivilgesezbucheS Man wundert sich mit Recht ,
daß , ungeachtet der anerkannten Wichtigkeit dieses Ge¬
genstandes , häufig kaum die zur Fassung eines Beschlus¬
ses unumgänglich nöthige Anzahl von 56 Mitgliedern
( 1 mehr als die Hälfte der ganzen Versammlung ) den
Sitzungen beiwohnt , während die übrigen müßig zu
Hause bleiben .

Oestreich .
Von der Donau , den 18 Febr . Die bei dem

Wiener Hofe akkreditirten Ge >andten der deutschen Staa¬
ten zweiten Ranges haben , obgleich sie liier anwesend
waren , an den Unterhandlungen , welche nach Beendi¬
gung des europäischen Kongresses zu Verona in Wien über
die deutschen Angelegenheiten zwischen dem Fürsten von
Metternich und dem Grafen vonBernstorff statt fanden ,
keinen direkten Theil genommen . Wie man vernimmt ,
waren dieselben von ihren resp . Regierungen in dieser
Hinsicht besonders , und , wie es scheint , nach einer all¬
gemeinen vorhergegangcnen wechselseitigen Uebereinkunft
instrnitt . Da sie mit keinen Vollmachten versehen wa¬
ren , so mußten sie sich darauf beschränken , die etwaigen
Eröffnungen oder Mittheilniigen , die ihnen von Seiten
der Minister der beiden ersten Machte gemacht Eden
konnten , an ihre Höfe zu berichten Der mecklenburgi¬
sche , auf spezielle Einladung des Fürsten Metternich
zu Wien eingetroffene Sraaksminister , Hr . von Mes¬
sen , wurde zu verschiedenen Konferenzen hinzu gezogen.
Bei Gelegenheit der früher » Kongresse zu Karlsbad und
Wien hatte der Fürst Metternich eine große Usbereinstim -
muiig seiner Ansichten mit denen jenes Staatsmannes
bewirkt . (Nürnb . Korresp . )

P r e u s s e n .
Berlin , den 18 . Febr . Eine Polizeiverordmmg

bestimmt die Zulässigkeit baulicher Anlagen in der Nähe
der königl . Pulverfabriken und Pulvermagazine in der
Art , daß die Gehöfte mit Zeunen und Graben umge¬
ben , die Gebäude mit Ziegeln gedekt, und mindestens
700 Schritte oder 1400 preussische Fuß von den Pulver -
Häusern entfernt seyn müssen ; über den Rayon von 1000
Schritten findet keine Beschränkung statt .

Rußlan d .
Petersburg , den 5 . Febr . DaF bekannte Zirkn -

larschreiben vom 2 . ( i4 . ) Dez . hat bereits den Gesichts¬
punkt dargelegt , ans welchem die span Revolution in
Verona von Rußland , Oestreich und Preussen angese¬
hen worden ist , und wie diese Mächte eS für unmöglich
gehalten haben , diplomatische Verhältnisse mit der jetzi¬
gen Regierung der Halbinsel zu unterhalten . Bevor sie
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jedoch alle Verhältnisse mit dieser Regierung abbrachen ,
hatten sie beschlossen , noch einen lezieu Schritt bei der»
selben zu thun . Dieser Schritt , ein unwiderleglicher Be¬
weis der Tbeilnahme und Achtung der drei Monarchen
für die spanische Nation , hatte den Zwek , den König
wieder in einen Instand der Freiheit zu versetzen , der
ihm gestattete , sich mit den weisesten und erleuchtetsten
seiner Unterthanen zu umgeben , um Spanien Einrich¬
tungen und Gesetze zu verleihen , welche seine wahren
Bedürfnisse und seine legitimen Wünsche erheischen . Die
Bemühungen der drei Höfe waren vergeblich . Ihre
Agenten in Madrid haben die ihnen zugekommenen Be >
fehle erfüllt ; da sie aber kein befriedigendes Resultat er¬
langen kvnuien , ihre Paffe verlangt . Um keüienZwei -
fel , weder über die Beschaffenheit , noch über den Ge¬
genstand der an die spanische Regierung geschehenenMit¬
theilungen übrig zu lassen , gaben wir unfern Lesern den
Tert der Instruktionen , womit Graf von Bnlgari , Ge¬
schäftsträger Sr . kais . Mas . bei Sr . kathol . M - i . , von
Verona aus unterm 14 . ( 26 . ) November verjeyen wor¬
den . In allen Stücken ähnliche Instruktionen wurden
aus Verona von den Höfen von Wien und Berlin an die
Geschäftsträger Oesireicvs und Preuffens in Madrid ge -
schikt. Mit denen des Grafe » von Bnlgari zurKenntniß
der span . Regierung gebracht , hak der Minister der aus¬
wärtigen Angelegenheiten diese Instruktionen in einer
stürmischen Cortes sitzung verlesen , und dann einen Änt -
wortSentwnrf vorqeleat , der angenommen wurde . Laut
derselben wurden alle Vorschläge der drei Mächte verwor¬
fen . Es geschah in dieser Antwort unter andern auch
der für die Konstitution der Cadizer Cortes mittelst des
Traktats von Wieliki Luki im Jahre iöi2 stipulirten Ga¬
rantie Erwähnung . Es ist Zeit , daß man diese Garan¬
tie nach ihrem wahren Werrhe anschlagen lerne .

Schweiz .
Akren , die für Handelsverbindungen mit Spanien

erforderlich sind , werden , wenn sie das Visa der Kan¬
tonskanzleien tragen , einstweilen von dem eidsgenössi -
schen Geschäftsträger in Paris legalisirt , und — bis der
Krieg mit Frankreich auch dies unmöglich machen dürf¬
te — von dem spanischen Generalkonsul in Frankreich un¬
terschrieben.

Uri hat die Verordnung über Vollziehung des Retor -
sionskonkordats am i . d . erlassen . — In Appenzell A .
R . liegt eine ähnliche Verordnung für die nächste große
Rathssitzung bereit .

Die Regierung von Solothurn erklärt die Unterhand¬
lungen des Herrn Steigers mir Neapel wegen einer Ka¬
pitulation für den Eingriff eines Privatmanns in hoheit¬
liche Rechte , für widerrechtliches Verfahren , Eigen -
macht und Willkühc . Daher jene Kapitulation von
Solothurn nicht anerkannt , die Werbung dafür verboten
wich , und , so sie dennoch geschähe , als Falschwerberei
bestraft weiden soll .

Unter den zu Genf angenommenen Bürgern befindet
sich auch Ludwig Simond aus Lyon , dessen gnstvolle
Reisebeschreibung durch die Schweiz wohl Manchem an¬

genehme Belehrung und Unterhaltung verschaffen wirb .
Ein ftanzös . Blatt überrascht uns mit der Nachricht ,

daß der Kamon Schwyz ein Zeughaus besitze , das zur
Ausrüstung von 50,000 Mann hinrcichen würde .

Dem schweizerische » Geschäftsträger in Paris ist von
dem Minister offiziell angezeigt worden , daß man keinen
Griechen mehr durch Frankreich durchpassireu lasse .
Jndeß wird sich der Armen , mehr als Geächteten und
Gebannten , das Volk Erbarmen , dessen Herz nicht eine
Pergamcntrollc und Dintenfaß zu Akten ist — und da
laßt sich von dem schweizerischen Volke mehr erwarte » ,
als von demjenigen , welcher sich sonst so gerne dasaima -
bleste , polirteste und aufgeklärteste Volk nennt ; denn
schon haben Deutschland und die Schweiz Beiträge inS
südliche Frankreich senden müssen , um die dort befind¬
lichen griechischen Flüchtlinge nicht nl tten unter den Seg¬
nungen einer reichen Natur verschmachten zu lassen.

Türkei .
K onstant inopel , den 25 . Jan . Hier herrscht

Ruhe . Handel und Wandel habe » fast ganz aufgehört .
Kurs 152 Para . ( Mg . Zeit .)

Von der moldauischen Gränze , den7 . Febr .
Die neulich gemeldete Nachricht , daß der Hospodar der
Wallachei den russischen Konsul v . Minzaky eingeladen
habe , ua7h Bucharest zu komme», scheint grundlos . Hr .
v . Minzaky hak , wie es heißt , auf sechs Monate eine
Wohnung in Herrmanstadl gemielhet . ( Ebend .)

Triest , den l5 . Febr . Berichten aus Morcavom
z . d . zufolge waren die BelagerungStruppcnvon Napoli
di Romania nach dem Falle dieser wichtigen Festung ,
theils gegen Korinth , theilS gegen Patrasso aufgebro ,
ehe» , welche beide Platze hierauf enger cingeschloffen
wurden . Pietro Bey , Anführer der Maiuvtten , ent¬
schloß sich , mit seinen Truppen , zu Offenstvoperatio -
neu in Acarnanien , und segelte am 20 . Jan . über den
Meerbusen von Lepanto nach Missolunghi , von wo er
gegen EpiruS vorrückcn will . Auf Mecea sucht inan
bessere Organisation einzuführen ; die Einwohner sollen
vom besten Geiste beseelt seyn. Die in Napoli gefunde¬
nen Vorräthe , vorzüglich von levantisct eu Produkten ,werden für Rechnung des Staats au d? n Meistbietenden
veräußert . ( Ebend .)

V e r s ch i e d - e n e s .
'

Am 20 . Febr . beschloß zu Hamburg , nach schweren
körperlichen Leiden , Jonas Ludwig v . Heß , der Arz -
neiknnst Doktor , sein in so mancher Hinsicht ausgezeich¬
netes Leben , im 67 . Jahre . Iw Stralsund geboren ,betrat er in früherer Jugend die militärische Laufbahn ,
die er hernach , durch einen siechen Körper veranlaßt ,mit der wissenschaftliche » verwechselte , rwdaiifderUni -
versität zu Königsberg , wo er sich auch Kants persön¬
liche Freundschaft und dessen philosophische Denkweise an ,
eignete , seinen Kursus machte . Ais Schriftsteller de»
kannt und berühmt durch Reisebeschreibungen , poUkische ,
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ftaMSwirthschaftliche und andere Werke , wurde er es für
für Hamburg besonders durch mehrere in dessen Interesse
verfertigte Scbriften , vorzüglich aber durch tue zweima¬
lig,e Herausgabe seines wichtig beschreibenden Werkes
über lezrere Stadt '

Einem armen Warschauer Taglbhner ward der from¬
me Wunsch glüklicher Eheleute von der Vorsehung ge¬
wahrt ; nach einer 50jährigen Ehe starb er sammk sei¬
ner treuen Lebensgefährtin , birken 24 Stunden Das
auch durch den Tod nicht getrennte Paar ruht in einem
Grabe .

Nach dem Diario di Roma hat bie Königin von
Thibet die katholische Religion angenommen . Der Ka¬
puziner Angela auS Brescia ist ihr erster Minister ge¬
worden . Mehrere Geistliche aus Rom sollen auf Ver¬
langen der Königin und des Ministers nach Thibet ab -
reisen , um an der Bekehrung der Einwohner zu ar¬
beiten .

I >r . Wolter , Redakteur .

AuSzug auö den Karlsruher Witter ungS ,
beobachtungen .

26 Febr . Barometer . Therm . Hygr . Wind
M . Ü -27 Z - 4,1 L . ss 4,5 G . 61G . SW .
M . 27 Z - 2,7 L . 1- 6,ZG - 55 G . SW .
N . 10 27 Z - 0,0 L . 1- 4,3 G . 64 G . SW .

Veränderlich — trüb und ungestümm mit Regen und
Graupeln .

Karlsruhe . sMuseumH Freitag , Len 28 . d .
M - , ist der lezie kleine Ball im Museum .

Karlsruhe , den 26 Februar iZsZ -
Die Mufeumskommlssion.

Bruchsal . sMü hl cn - Ve rstcige r un g oder Ver¬
leihung in Zei lb est a n d .sj Die Christian so es Witkwe
und Erbe » von Oberöwisheim sind gejonncn , ihre Mühle ,
die Abbamüble genannt , zwischen Oder - und Umerbwishcim
gelegen , Ervbestand von gnädigster Herrschaft mit Banngerech -
rigketten versehen , in -einen neunjährigen Aettbestand zu bege¬
ben , oder auch solche zu Cigenthum zu versteigern , in so fern
sich hierzu Liebhaber vorfinden sollten.

Die Realitäten bestehen :
, ) In einem '

einstöckigtcn Wohnhaus von drei Zimmern ,
Wer Kammern , einer Mühlstude , einer Küche mit einem
Brunnen und Bakosen , zwei Speichern , einem Balken -
kcllcr , nebst dem Mahlwerk , mit drei Mahl - »» deinem
Schälgang , von drei , 8 Fuß hohen Wasserrädern unter
einem vcrdeklen Wasserbau getrieben , sämmtliches unter
einem Dach .

2 ) Eine geräumige Scheuer , ein Stall zu füns Pferd , rin
Stal ! zu achr Stük Rindvieh , und ein Wagenschopfe » ,
ebenfalls unter einem Dach .

3) Li» besonderes Holzrenns und zehn Schweinställe.

Diese Gebäude stehen auf einem Plaz von 1 Vrtl . >0 Ruth
diesseits der Bach , nne einem geräumige !-, geschlossenen Höft s

4 > Jenseits der Bach ist eine Oel - und Reibmühle in ei¬
nem besonder » Gebäude , begehend aus den Slampf -
Ivcher » , zwei großen Oelsteincn und einer doppelten
Presse , einem Reibstein aus einem Gebüthe , welche beide
Werke durch ein Wasserrad geirieben werden . Auch be¬
finden sich in diesem Gebäude zwei Speicher und ein
Balkcnkeiler .

Ferner gehlere» zu Licker Mühle 1 Vrtl . Küchcngarten und
r Morgen S Vril . Wiesen .

Sämmtliche Gebäude sind massiv erst seit 5 a Jahren von
Stein erbaut , uno das sämmrliche Mühlwcrk befindet sich in
dem besten Zustande .

Aus Verlangen könne» auch noch bis zu 18 Morgen Gü¬
ter in Bestand gegeben werden .

Da nun dr . se Mühleverleshung und rcsp . Versteigerung
auf den 20 . des künftigen Monats März , Nachmittags 2 Uhr ,
sestgesezk ist , so wollen sich die Liebhaber hierzu am besagten
Tage und Stunde aus der Mühle selbst einfinden , die Ver -
leihungs - und resp . Versteigern,igsbeLüignisse vernehmen , und
sich nbthigenfallS mir Vermögeneatlesraien versehen.

Bruchch , den 19 . Febr . 1825
Grogber,vgliches Amtsrcvisorat .

Bruchsal kG a st h a u s v c r st ei g e r u n g s - oder V e r-
p ach tu n g s - Wi d e r r u ftsj Die aus den 5 . März d I .
in der Karlsr . Zeit . Nr - 41 , 45 und 46 angekündigte Verstei¬
gerung des Gasthauses zum Zähiunger .̂ of wird hiermit wider¬
rufen , da die Philipp Wal zischen Erven dasselbe bereits aus
der Hand vcrlchnt haben .

Bruchsal , den 24 Febr . i 8 -3.
Das Oderbürgermeistcramt .

S ch ä scr .
Karlsruhe . sFreiwillige Wir th s h aus - V er¬

st c r g e r u n gH Der Eigenthümer des Gasthauses u »i> Straß¬
burgerhof dahier ist gesonnen , seinen bemcldtcn Gasthof , mit¬
telst Steigerung , zum Verkauf zu bringen , und har hierzu
Le - min auf den iS . April d . I . sesizesezt .

Der Gasthvf besteht in einer zwelstbeki -'-en , sehr geräumigen ,
und an der Hauptstraße besonders vorn , fthafr gelegenen Be¬
hausung , auf der eine ewige Echildwirthschaftsgerechtigkeit
ruht , nebst Stallungen re .

Die Liebhaber zu diesem Gasthaus werden demnach eingcka-
dcn , an obbcmeldtem Tage Morgens 10 Uhr in dem Gast¬
hause selbst sich einzufinden , und die Stcigcrungs - resp . Kaus -
hedingnisse zu vernehmen .

Karlsruhe , den 20 . Febr . ikaZ . ,
Ne ck ar g e m ü n 0 . sD i en st - An t r a g . ss Ein < hei-

lungskommiffär , der über Grschäftskenniniß , Fleiß und gesit¬
tetes Betragen sich mit den erforderlichen Zeugnissen auszuwci -
fcn vermag , findet dermal hier eine offene Stelle .

Ncckargemünd , den 22 . Febr . 182z .
Großherzoglichcs Amisrevisorat .

Traub .
Karlsruhe , f Pudel zu verkaufen ^ Ein präch¬

tiger und gelernter junger Pudel ist im Gasthaus zum goldnen
Adler zu verkaufen .

Stuttgart . sAnzeige . sl Dr . Rö m er Dahier macht
anmit bekannt , daß Aufträge großer Kapitalisten ihn in Stand
setzen , denjenigen , welche bedeutend « Lnleher : gegen ganz
solide Sicherheit machen wollen , das Geld zu verschaffen , je¬
doch nicht unter , 0 tausend Gulden auf einem Posten ; auf
fraakirie Briefe ist derselbe bereit , nähere Auskunft zu erlheile »

WerkM und Drucker ; PH . Mack t ot.
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